
Romantische Tage an der Moldau
CVJM-Reisegruppe besucht Prag

Kreis Lippe. Fünf erlebnisrei-
che Tage hat eine Reisegrup-
pe des CVJM-Freizeitdiens-
tes Lippe in der „Goldenen 
Stadt“ Prag verbracht. Un-
ter der Leitung von Johanna 
und Reinhard Anter aus La-
ge-Hörste haben die 40 Teil-
nehmer einen umfangreichen 
Eindruck von den Sehenswür-

digkeiten und Kulturangebo-
ten der tschechischen Haupt-
stadt bekommen, schreibt der 
CVJM.

In zwei unterschiedlich ge-
prägten Stadtführungen be-
sichtigte die Reisegruppe die 
Altstadt mit der berühmten 
Karlsbrücke. Mitten im Her-
zen der „Alten Stadt Prag“, 

umrahmt von stattlichen Bür-
gerhäusern durft e außerdem 
auch ein Besuch der Teynkir-
che sowie des Altstädter Rat-
hauses nicht fehlen.

Der CVJM-Freizeitdienst Lippe hat 
auch einige Winterangebote im Pro-
gramm. Zu fi nden sind sie unter www.
cvjm-lippe.de im Internet.
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Brennholz soll weiter
verfügbar sein

Ministerium verspricht Lösung

Kreis Lippe. Neben den Aus-
wirkungen auf die Industrie 
und die Arbeitsplätze haben 
bei der Diskussion über das 
Wirtschaft lichkeitsgutachten 
zum Nationalpark Teutoburger 
Wald zwei weitere strittige Fra-
gen im Vordergrund gestan-
den. Die nach dem zukünft i-
gen Bezug von Brennholz und 
der Finanzierung.

Mehrere Redner, darun-
ter Augustdorfs Bürgermeis-
ter Dr. Andreas Wulf und der 
Lemgoer Ratsherr Dr. Harald 
Pohlmann (beide CDU), kri-
tisierten die Kosten. Immer-
hin müsste das Land pro Jahr 
durchschnittlich 4,2 Millionen 
Euro für Einrichtung und Be-
trieb des Nationalparks zah-
len. „Ich bin überrascht, dass 
Sie empfehlen, in eine zusätz-
liche Verschuldung zu gehen. 
Wir brauchen dieses schulden-
fi nanzierte Konjunkturpro-
gramm nicht“, sagte Pohlmann 
in Richtung der Gutachter.

Dr. Martin Woike vom 
NRW-Umweltministerium 

machte in diesem Zusammen-
hang darauf aufmerksam, dass 
es sich bei den Mitteln um Tou-
rismusfördergelder handele. 
„Die Gelder sind für Portale, 
Informationszentren, Umwelt-
bildung und anderes. Wenn sie 
nicht in diese Region fl ießen, 
werden sie anderswo für sol-
che Zwecke eingesetzt.“

In punkto Brennholz, das 
von vielen Haushalten benö-
tigt wird, versprach er eine Lö-
sung. „Auch aus einem Natio-
nalpark kann man sammeln“, 
erklärte Woike. Die Gutachter 
hatten ihrerseits vorgeschla-
gen, Sammelstellen einzurich-
ten und das Holz von außerhalb 
zu beziehen.

Neben dem Land wollen 
auch der Kreis und der Lan-
desverband Lippe ihre Be-
ratungen fortsetzen. Land-
rat Friedel Heuwinkel (CDU) 
und Landesverbandsvorstehe-
rin Anke Peithmann bezeich-
neten das Gutachten als „gute 
Grundlage“ für die weitere Dis-
kussion. (jab)

Die Hilfe kommt an: Ute Koczy informiert sich im Gespräch mit Bewohnern eines Dorfes im Swat-Tal, wie die Aufb auarbeit in Pakistan 
und Afghanistan voran kommt . FOTO: PRIVAT

INTERVIEW

„Deutschland hat sehr guten Ruf“
Grünen-MdB Ute Koczy auf entwicklungspolitischer Reise in Afghanistan

Die Bundestagsabgeordnete 
Ute Koczy, entwicklungspoli-
tische Sprecherin von Bünd-
nis 90/Die Grünen,  hat Afgha-
nistan und Pakistan bereist. 
Sie erkundigte sich nach dem 
Stand der Aufb auarbeit dort. 

Kreis Lippe. Es war Koczys 
dritte Reise in diese Region. 
Sie führte Gespräche mit Re-
gierungsvertretern, Einhei-
mischen und Hilfsorganisati-
onen. Die LZ sprach mit Ute 
Koczy über ihre Erfahrungen, 
ihre Schlussfolgerungen, und 
mit welchen Gefühlen sie dem 
deutschen Truppenabzug ent-
gegen sieht. 

 Wie sah Ihr Besuchspro-
gramm aus?

Koczy: Ziel war es, ent-
wicklungspolitische Organi-
sationen  in Afghanistan nach 
ihrer Bewertung der Aufb au-
arbeit zu fragen.  Außerdem 
wollte ich in Erfahrung brin-
gen, wie sich die zivile Arbeit 
nach dem Abzug des Militärs 
organisiert. Selbstkritik war 
vorherrschend, Frauen- und 
Menschenrechtsthemen wur-
den eingefordert und es gab 
die Einschätzung, dass die 
entwicklungspolitischen Mit-
tel reduziert werden würden. 
Das würde aber heißen, dass 
es die von mir geforderte zivi-
le Agenda bis 2014 und darüber 
hinaus in organisierter Form 
nicht gibt. Da besteht  Hand-
lungsbedarf.

Hatten Sie keine Bedenken?
Koczy: Ein mulmiges Gefühl 

hatte ich natürlich schon. Doch 
 die Termine fanden alle in offi  -
ziellen und damit in geschütz-
ten Räumen statt. Man stellt 

es sich von hier aus schlimmer 
vor, als es ist. Das Furchtbare ist 
doch, dass die afghanische Be-
völkerung am meisten von An-
schlägen betroff en ist.  

Können Sie einige Gesprächs-
themen nennen?

Koczy: Es ging in Afghanis-
tan hauptsächlich um Frieden, 
Sicherheit und die Zeit nach 
2014 sowie die Beziehung zu 
Pakistan.  Ich habe mit vier af-
ghanischen Parlamentarierin-
nen  über die Vorbereitung der 
afghanischen Konferenz ge-
sprochen, die am 5. Dezember 
in Bonn stattfi ndet.  

Gibt es Erlebnisse, die Ihnen 
in Erinnerung geblieben sind?

Koczy:  Besonders eine junge 
Afghanin ist mir im Gedächt-
nis geblieben, die sich sehr en-
gagiert für die Perspektiven der 
Jugend eingesetzt hat. Span-
nend waren die Projektbesu-
che und Informationen über 
die Wasserproblematik in Ka-
bul, aber auch im Swat-Tal in 
Pakistan. Mir wurde nochmal 
deutlich, dass das deutsche En-
gagement für den Trinkwas-
ser-  und Wasserbereich sehr 
oft  auch eine Unterstützung 
für die Frauen bedeutet, denn 
Wasserholen und Aufb erei-
tung ist Frauensache.

Was genau ist das Swat-Tal in 
Pakistan?

Koczy: Das Swat-Tal  hatten 
die Taliban fast zwei Jahre in ih-
rer Gewalt. Das pakistanische 
Militär hat  begonnen, Projek-
te mit Jugendlichen und Män-
nern aufzusetzen, die durch die 
Taliban-Schule gegangen sind. 
So gibt es Deradikalisierungs-
Camps für Jugendliche, in de-

nen man  versucht, ihnen in re-
lativ kurzer Zeit Perspektiven 
aufzuzeigen und ihre berufl i-
chen Fähigkeiten zu fördern.  

Wie haben Sie die Menschen 
vor Ort erlebt?

Koczy: Deutschland hat ei-
nen sehr guten Ruf, weil es  sich 
wirklich kümmert. Zum Bei-
spiel haben die Organisationen 
in einem Dorf an einem Hang 
dafür gesorgt, dass die Wege 
betoniert wurden, wodurch 
zum einen die Wege leichter, 
aber auch die Krankheiten 
zurück gegangen sind. Paral-
lel zu diesen Wegen sind auch 
Trinkwasserrohre zu den Häu-
sern verlegt worden.  Zudem 
gibt es ein Entwässerungspro-
jekt, wo einfach vom Fluss aus 
eine Rinne auf das Feld geführt 
wurde, so haben die Menschen 
ihre Erträge ungefähr verdrei-
facht. 

Was bedarf es noch an Unter-
stützung?

Koczy: Afghanistan leidet 

sehr unter der Korruption, das 
Vertrauen der Bevölkerung in 
die Regierung ist daher katas-
trophal. Ohne  eine bestimmte 
Form von Sicherheit kann man 
entwicklungspolitische Pro-
jekte nicht dauerhaft  angehen. 
Man braucht eine zivile Agen-
da bis 2014 und muss die Pro-
gramme darauf ausrichten, was 
man  bis zum Abzug der Trup-
pen erreichen will. 

Mit welchen Gefühlen schau-
en Sie dem Truppenabzug 
entgegen?

Koczy: Es kommt ganz da-
rauf an, wie der geregelt wird. 
Es ist auch klar, dass wir abzie-
hen müssen, weil die afghani-
sche Seite sich sonst zu sehr auf 
andere verlässt.  Auf jeden Fall 
muss eine Situation vermieden 
werden, dass es nach einem Ab-
zug der Truppen zu einem Bür-
gerkrieg wie nach 1989 kommt,  
der das Land ins Chaos stürzte.  

Das Interview führte LZ-Mitarbeiterin 
Tanja Fritzensmeier.

Afghanistan

In der Islamischen Repub-
lik Afghanistan mit der Haupt-
stadt Kabul leben 29,8 Millionen 
Einwohner in 34 Provinzen. Das 
Land besteht zu drei Vierteln aus 
schwer zugänglichen Gebirgsre-
gionen.   Von 1996 bis 2001 wurde 
das Land durch die fundamenta-
listisch-islamischen Taliban-Mili-
zen beherrscht, die eine radikale 
Interpretation des Islam und der 
Scharia mit aller Härte durchsetz-
ten. Nach den Terroranschlägen 
 des 11. September 2001 durch Al-
Quaida  begannen die USA und 

ihre Verbündeten einen Krieg ge-
gen die Taliban, die Al Quaida in 
Afghanistan Unterschlupf boten. 
Seit 2004 ist das Land  eine Isla-
mische Republik, die in zweiter 
Amtszeit von dem demokratisch 
gewählten Präsidenten Hamid 
Karzai geführt wird. Im Rah-
men des ISAF-Mandats beteiligt 
sich die deutsche Regierung mit 
etwa 4909 Soldaten, die im Nor-
den des Landes stationiert sind, 
an der Befriedung Afghanistans. 
D ie Kampftruppen sollen schritt-
weise bis 2014 abziehen. 

In der „Goldenen Stadt“: Reiseleiter Reinhard Anter (zweiter von rechts) hat die Lipper durch Prag 
geführt. FOTO: PRIVAT

Für Christoph 
gibt’s einen 

Spender
Leukämie-Kranker 

bekommt Knochenmark 
Oerlinghausen. Die Leukä-
mie-Erkrankung des 22-jäh-
rigen Christoph aus Leopolds-
höhe bewegt die ganze Region.
630 neue potentielle Spender
ließen sich während des Ak-
tionstages Anfang Oktober
Blut abnehmen, um die Typi-
sierung durchzuführen. Jetzt
steht fest: Es gibt einen Spen-
der für Christoph.

Christophs Familie sagt
von ganzem Herzen Danke
für die vielfältige Unterstüt-
zung durch die ehrenamtli-
chen Helfer, berichtet Kreis-
Sprecherin Anne Helpup.  Die
Typisierungsaktion fand am 1.
Oktober im Niklas-Luhmann-
Gymnasium in Oerlinghausen
statt. „Wir sind sprachlos und
können nur sagen, dass wir je-
dem Helfer unendlich dankbar
sind“, sagt Christophs Vater. 

Mittlerweile wurde ein pas-
sender Spender für Chris-
toph gefunden. Die eigentliche
Transplantation wird aller-
dings erst Ende des Jahres statt-
fi nden. Christoph muss noch
verschiedene Behandlungen
zur Vorbereitung durchlaufen.

Spende für die
Bildungsarbeit
1000 Euro für Mission 

Bad Salzufl en. Zum Jubiläum-
fest der Gossner-Mission (die 
LZ berichtete) hat Eben-Ezer 
eine große Torte spendiert. Das 
erste Stück schmeckte Landrat 
Friedel Heuwinkel. Außerdem 
hatten die Frauen der lutheri-
schen Kirchengemeinde Bad 
Salzufl en mit ihrem Kuchenbuf-
fet für eine gute Fest-Grundlage 
gesorgt. Am Ende blieben 1000 
Euro übrig, die in die Bildungs-
arbeit der Mission fl ießen.

Zum Jubiläumsfest hatte der 
Lippische Freundeskreis der 
Gossner Mission eingeladen. 
Schüler der Grundschule La-
ge-Ehrentrup sorgten mit ih-
ren Liedern für fröhliche Stim-
mung. „Unser Dank gilt allen, 
die zum Erfolg beigetragen ha-
ben. Und wir blicken nun auf 
ein gelungenes Fest zurück, bei 
dem rund 1000 Euro an Spen-
den zusammenkamen“, schreibt 
die Mission. 

Schaf, Löwe und Adler

Detmold. Pfarrer i.R. Hans-
Jürgen Meier übernimmt am
Sonntag, 23. Oktober, eine Füh-
rung im Freilichtmuseum Det-
mold. In der Reihe „Bilder zwi-
schen Himmel und Erde“  geht
es um Motto „Schaf – Löwe –
Adler“. Der Rundgang startet
um 14 Uhr am Eingang. Nur
der Eintritt ist zu zahlen. In-
fos:☏ (0 52 31) 70 61 04. 

KOMMENTAR

Studien zeigen: Zwischen 
geringem Einkommen 

und schlechter Gesundheit 
besteht ein Zusammenhang. 
Das ist auch beim Jobcen-
ter „Lippe Pro Arbeit“ an-
gekommen, das die 9000 
lippischen Hartz-IV-Emp-
fänger betreut.

Vom Gesundheitstraining, 
das jetzt in Bad Salzufl en 16 
Langzeitarbeitslose absol-
viert haben, können sich an-
dere durchaus ein fettes Stück 
abschneiden. 

Denn Verführer lauern an 
jeder Ecke. „Kauf mich, und 
du wirst romantische Stun-
den zu zweit erleben“, fl üstert 
die Fertigpizza aus dem Re-
gal. „Ich bin gesünder als du 
denkst“, verspricht der Ham-
burger mit „knackigem“ Sa-
lat. Wer sich fettig und un-
gesund ernähren will, dem 
wird es furchtbar leicht ge-
macht. Es gehört schon aller-
hand Standhaft igkeit dazu, 

beim Konsum nicht schwach 
zu werden.

Deshalb ist es kein Wun-
der, dass gerade die Schwa-
chen überdurchschnittlich 
häufi g nicht widerstehen kön-
nen. Die aktuelle Maßnahme 
lenkt den Blick bei den Be-
troff enen darauf, dass auch 
sie selbst nichts davon haben, 
den Verführern nachzugeben, 
sondern sie kritisch unter die 
Lupe zu nehmen. Das schaff en 
zwar schon viele, aber längst 
nicht alle. Gerade die Prob-
lemfälle machen Sorgen.

Auf so grundlegender Basis 
anzusetzen wie beim Salzufl er 
Projekt, hilft  womöglich mehr 
bei der Vermittlung in Arbeit 
als manch andere mehr oder 
weniger sinnvolle Maßnahme. 
Und das regt vielleicht dazu 
an, mal grundsätzlicher über 
den Einfl uss nachzudenken, 
den die Einfl üsterer ausüben.

jrademacher@lz-online.de
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Ein fettes Stück
abschneiden
Von Jens Rademacher

Online-Beratung 
für Berufsanfänger
Kreis Lippe. Die IG Bau Ost-
westfalen-Lippe bietet die In-
ternet-Sprechstunde „Dr.
Azubi“an. Sie soll, so geht aus
einer Pressemitteilung der Ge-
werkschaft  hervor, Berufsein-
steigern im Kreis Lippe helfen,
wenn sie Probleme rund um die
Ausbildung haben. Unter www.
dr-azubi.de gebe es eine Online-
Beratung, die darauf abziele, die
„ersten Schritte ins Berufsleben
etwas leichter zu machen“. 

Zwölf neue Lehrer 
für Religion

Kreis Lippe/Bad Meinberg.
Zwölf Lehrerinnen und Leh-
rer aus Westfalen und Lippe 
haben in einem Gottesdienst 
in der evangelisch-reformier-
ten Kirche in Bad Meinberg die 
Vokation der Evangelischen 
Kirchen erhalten, schreibt die 
Lippische Landeskirche. Dabei 
handelt es sich um die kirch-
liche Lehrerlaubnis, die nach 
dem nordrhein-westfälischen 
Schulgesetz und der Vokations-
ordnung der Kirchen Voraus-
setzung ist, um Evangelischen 
Religionsunterricht an Schulen 
erteilen zu dürfen.

Arbeitslose holen 
Abschluss nach

Detmold. „Ein Schulabschluss 
ist der Schlüssel zum Arbeits-
markt“, sagte Th omas Jeckel, Be-
reichsleiter bei Lippe pro Arbeit. 
Dieser Schlüssel fehlte den zwölf 
Teilnehmern zwischen 19 und 
37 Jahren des Hauptschulkur-
ses an der Volkshochschule Det-
mold bisher. In dem einjährigen 
Kursus, der vom Jobcenter Lip-
pe pro Arbeit fi nanziert wurde, 
holten sie den Schulabschluss 
nach.Die Mehrheit hat sich für 
eine Ausbildung entschieden – 
und schon einen Platz gefunden, 
schreibt die Arbeitsagentur in 
einer Pressemitteilung. 
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Einem Teil
unserer heutigen

Ausgabe
liegt folgender
Prospekt bei:

Unsere Kunden belegen oftmals
nur Teilauflagen für ihre Prospekte.

Daher kann es vorkommen,
dass Sie heute diesen

Prospekt nicht vorfinden.
Weitere Fragen

zur Prospektwerbung
beantworten wir Ihnen gerne!

Telefon (05231) 911-116
oder Fax (05231) 911-110 Kuhlmann
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